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(54) Schüttgutsammelfahrzeug

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schütt-
gutsammelfahrzeug mit einem Sammelbehälter (1), in
den Behälter mit Schüttgut, insbesondere Müllgroßbe-
hälter (13), ausschüttbar sind, sowie mit einer Hubvor-
richtung (5) zum Anheben und Überkopfkippen der Be-
hälter in eine Beladeöffnung (2) des Sammelbehälters,
wobei die Hubvorrichtung ein Paar auskragende Hubar-
me (7) aufweist, die um eine Hubarmachse (8)
schwenkbar gelagert sind. Erfindungsgemäß zeichnet

sich das Schüttgutsammelfahrzeug dadurch aus, dass
an den Hubarmen ein Paar auskragende Schwenkarme
(11) um eine zur Hubarmachse parallele Schwenkar-
machse (12) schwenkbar gelagert sind, die jeweils ein
Paar voneinander beabstandete Aufnahmen (15,16)
zur Aufnahe der Hublager (17,18) des jeweils anzuhe-
benden Behälters besitzen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schütt-
gutsammelfahrzeug mit einem Sammelbehälter, in den
Behälter mit Schüttgut, insbesondere Müllgroßbehälter,
ausschüttbar sind, sowie mit einer Hubvorrichtung zum
Anheben und Überkopfkippen der Behälter in eine Be-
ladeöffnung des Sammelbehälters, wobei die Hubvor-
richtung ein Paar auskragende Hubarme aufweist, die
um eine Hubarmachse schwenkbar gelagert sind.
[0002] Bei Müllfahrzeugen mit einer heckseitigen
Schüttung für Großmüllbehälter ist es bekannt, die
Großmüllbehälter mittels zweier beabstandeter Hubar-
me anzuheben, die um eine gemeinsame, quer zum
Fahrzeug verlaufende Hubarmachse schwenkbar sind
und an ihrem vorderen Ende jeweils ein Aufnahmemaul
für die Hubzapfen des Müllbehälters besitzen. Beim
Nachobenschwenken der Hubarme wird der Müllbehäl-
ter gegen Ende der Schwenkbewegung zusätzlich zur
Schwenkbewegung der Hubarme relativ zu diesen
selbst nochmals weiter geschwenkt, um ein Überkopf-
kippen und vollständiges Ausschütten des Behälters zu
erreichen. Während die Hubarme mit ihren endseitigen
Aufnahmemäulern ein mittiges Hubzapfenpaar des
Müllbehälters greifen, fährt ein zweites Paar Hubzap-
fen, das an dem Müllbehälter seitlich von dem mittigen
Hubzapfenpaar beabstandet angeordnet ist, in ein Ge-
genaufnahmemaul, das an den Seitenwänden der
Schüttung des Müllfahrzeugs vorgesehen ist. Um den
durch das Gegenaufnahmemaul definierten Punkt dreht
sich der Müllbehälter bei der Fortsetzung des Kippvor-
gangs, d. h. wenn der Hubarm noch weiter hochge-
schwenkt wird, so dass der Müllbehälter sich relativ zu
dem Hubarm dreht.
[0003] Es ist ersichtlich, dass die Hubzapfen bzw. das
Aufnahmerohr des Behälters, die in das Gegenmaul
einfahren, durch Relativbewegungen und Stöße im
Maulbereich hohem Verschleiß unterworfen sind. Un-
fallgefahren durch Müllgefäße mit angerissenen bzw.
verschlissenen Hubzapfen bzw. Aufnahmerohren sind
die Folge. Abgebrochene Aufnahmerohre sind keine
Seltenheit.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein verbessertes Schüttgutsammel-
fahrzeug zu schaffen, das die genannten Nachteile und
Gefahren abstellt.
[0005] Erfindungsgemäß gelöst wird diese Aufgabe
durch ein Schüttgutsammelfahrzeug gemäß Anspruch
1. Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung sind Ge-
genstand der abhängigen Ansprüche.
[0006] Erfindungsgemäß sind also ein weiteres Paar
auskragende Schwenkarme vorgesehen, die schwenk-
bar an den selbst schwenkbaren Hubarmen um eine zur
Hubarmachse parallele Schwenkarmachse gelagert
sind, wobei die zusätzlichen Schwenkarme jeweils ein
Paar voneinander beabstandete Aufnahmen zur Auf-
nahme der Hublager, insbesondere der Hubzapfen bzw.
des Aufnahmerohres des jeweils anzuhebenden Behäl-

ters besitzen.
[0007] Der Müllbehälter sitzt mit beiden Hubachsen,
die jeweils von einem Paar gegenüberliegend am Be-
hälter angeordneten Hubzapfen gebildet sein können,
in dem Schwenkarm, so dass kein Schwenken des Be-
hälters relativ zu dem ihn greifenden Arm erfolgt. Rela-
tivbewegungen sind verhindert, wodurch einem Ver-
schleiß der Hublager des Müllbehälters wirksam entge-
gengewirkt ist. Die Hublager des Müllbehälters bleiben
geschützt in dem Schwenkarm, die Reaktionskräfte in
Folge des Schwenkens der Schwenkarme werden nur
indirekt auf den Müllbehälter und seine Hublager über-
tragen.
[0008] Das Hubgerüst des Schüttgutsammelfahr-
zeugs führt also eine zweiachsige Schwenkbewegung
aus. Zusätzlich zum Hochschwenken der Hubarme wer-
den die Schwenkarme noch relativ zu den Hubarmen
geschwenkt, um die von den Hubarmen festgehaltenen
Müllbehälter vollends über Kopf zu kippen. Während die
eine Achse der Schwenkbewegung, nämlich die Hubar-
machse, fahrzeugfest ist, wird die zweite Achse der
Schwenkbewegung, nämlich die Schwenkarmachse,
mit den Hubarmen und deren Schwenkbewegung mit-
geführt. Es sind damit beide Schwenkachsen hubarm-
fest.
[0009] In Weiterbildung der Erfindung besitzen die
Schwenkarme jeweils einen Betätigungsabschnitt, der
mit einem chassis- bzw. sammelbehälterfesten Betäti-
gungsstück in Eingriff bringbar ist derart, dass die
Schwenkarme beim Anheben der Hubarme relativ zu
diesen geschwenkt werden. Die Schwenkarme sind al-
so frei von einem fremdenergiebetätigten eigenen
Schwenkantrieb ausgebildet. Es sind keine Kraftheber
zwischen den Schwenkarmen und den Hubarmen vor-
gesehen. In einfachster Ausbildung könnten die
Schwenkarme allein von der Schwerkraft betätigt wer-
den, und zwar jedes Mal dann, wenn der Schwerpunkt
über die Schwenkachse der Schwenkarme hinwegge-
führt wird. Vorzugsweise jedoch wird bei der Schwenk-
bewegung der Schwenkarme dadurch nachgeholfen,
dass mit den Betätigungsabschnitten der Schwenkarme
gegen ein chassisfestes Betätigungsstück gefahren
wird.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung sind die
Schwenkarme als Wippe ausgebildet. Die Schwenkar-
me können einen Behältertragarmabschnitt und einen
bezüglich der Schwenkarmachse gegenüberliegenden
Betätigungsabschnitt besitzen, mit dem die Schwenkar-
me bei einem Hochschwenken der Hubarme gegen ei-
nen fahrzeugfesten Anschlag fahren, so dass sie relativ
zu den Hubarmen geschwenkt werden.
[0011] Als fahrzeugfester Anschlag ist dabei vorzugs-
weise eine Rolle vorgesehen, die fahrzeugfest um eine
zur Schwenkarmachse parallele Achse drehbar gela-
gert ist, so dass sie auf dem Betätigungsabschnitt des
Schwenkarms abrollen kann. Fahrzeugfest meint dabei
nicht zwangsweise starr und völlig unbeweglich. Gege-
benenfalls kann der Anschlag bzw. die Rolle auch nach-
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giebig am Fahrzeug gelagert sein, um beispielsweise
eine Dämpferbewegung zu ermöglichen, die den Stoß
beim Auftreffen der Wippe dämpft. Vorzugsweise ist der
Anschlag an den Seitenwänden der Schüttung des
Fahrzeugs vorgesehen, insbesondere im Bereich einer
heckseitigen Kante hiervon.
[0012] Als Aufnahmen für die Hublager des Müllbe-
hälters können an den Schwenkarmen vorzugsweise
Aufnahmetaschen oder Aufnahmemäuler vorgesehen
sein, die schräg nach oben hin offen sind, so dass die
Behälter einfach zu greifen sind, indem die Schwenkar-
me von unten her die Hublager bzw. Hubzapfen greifen,
so dass diese in die Aufnahmemäuler fallen.
[0013] In Weiterbildung der Erfindung ist der
Schwenkbereich der Schwenkarme relativ zu den
Hubarmen begrenzt, und zwar vorzugsweise in beide
Richtungen. An den Schwenkarmen und den Hubarmen
können zusammenwirkende Schwenkbegrenzer, ins-
besondere Schwenkanschläge vorgesehen sein, so
dass die Schwenkarme relativ zu den Hubarmen zwi-
schen zwei definierten, vorgegebenen Stellungen
hinund hergeschwenkt werden können. Einerseits kön-
nen die Hubarme über die Schwenkarmachse hinaus
verlängert sein und mit ihren auskragenden Enden die
Schwenkarme abstützen, so dass beim Anheben der
Müllbehälter die Schwenkarme auf den auskragenden
Enden der Hubarme aufliegen und von diesen mit nach
oben geschwenkt werden. Andererseits können die
Schwenkarme an ihren dem Fahrzeug zugewandten
Enden, die die Betätigungsabschnitte der Wippe bilden,
einen Anschlag bilden, der auf einer Flanke der Hubar-
me aufsteht und damit die Schwenkbewegung der
Schwenkarme stoppt, wenn diese nach vorne in die
Fahrzeugschüttung hinein bzw. zu dieser hin ge-
schwenkt werden.
[0014] Zusätzlich kann die Schwenkbewegung der
Schwenkarme nach vorne auch durch einen Anschlag
am Sammelbehälter bzw. der Schüttung begrenzt sein.
Zweckmäßigerweise kann das frei auskragende Ende
der Schwenkarme gegen einen heckseitigen Abschnitt
der Seitenwände der Schüttung fahren, so dass die
nach vorwärts gerichtete Schwenkbewegung gestoppt
wird. Der zuvor beschriebene Schwenkbegrenzer zwi-
schen den Schwenkarmen und den Hubarmen dient je-
doch dazu, in jedem Fall sicherzustellen, dass beim Zu-
rückschwenken des Müllbehälters, d.h. beim Nachun-
tenschwenken der Hubarme, die Schwenkarme mit zu-
rückgenommen werden. Dies ist insbesondere dann
von Bedeutung, wenn die Müllbehälter mittels der
Schwenkarme über einen oberen Totpunkt hinaus ge-
schwenkt werden, so dass sie von der Schwerkraft ei-
gentlich noch weiter nach vorne gekippt werden wür-
den.
[0015] Der Schwenkbereich der Schwenkarme relativ
zu den Hubarmen kann verschieden bemessen sein. Er
kann weniger als 90 Grad betragen, vorzugsweise be-
trägt er weniger als 60 Grad.
[0016] Das Zurückschwenken der Schwenkarme mit

dem daran befestigten Müllbehälter relativ zu den
Hubarmen kann allein durch die Schwerkraft bewirkt
werden. Die Schwenkarme können frei von einem eige-
nen Schwenkarmantrieb, der die Schwenkarme relativ
zu den Hubarmen unabhängig von deren Stellbewe-
gung betätigen würde, ausgebildet sein. Um beim
schwerkraftbetätigten Zurückschwenken der Schwenk-
arme mit dem daran gelagerten Müllbehälter das Zu-
rückfallen gegen die Hubarme zu dämpfen, kann zwi-
schen den Schwenkarmen und den Hubarmen ein
Schwenkbewegungsdämpfer vorgesehen sein. Der
Schwenkbewegungsdämpfer ist derart ausgebildet,
dass er die Bewegung der Schwenkarme abbremst, be-
vor diese gegen den Schwenkbegrenzungsanschlag an
den Hubarmen fallen.
[0017] Um ein unkontrolliertes Umschlagen der Wip-
pe insbesondere bei der Abwärtsbewegung und ein ent-
sprechend hartes Anschlagen der Schwenkarme an die
Hubarme zu verhindern, ist in Weiterbildung der Erfin-
dung eine Zwangssteuerung für die Winkelstellung der
Schwenkarme relativ zu den Hubarmen vorgesehen.
Die Zwangssteuerung ist dabei vorteilhafterweise derart
ausgebildet, dass sie in einem oberen Schwenkbereich
der Hubarme die Schwenkarme in Abhängigkeit der
Winkelstellung der Hubarme in entsprechend vorgege-
bene Schwenkwinkelstellungen zwingt. Insbesondere
kann die Zwangssteuerung beim Absenken der Hubar-
me aus der Entleerstellung ein kontrolliertes Zurück-
schwenken der Schwenkarme bewirken, so dass letz-
tere nicht erst dann, wenn der Schwerpunkt des Müll-
behälters und der Schwenkarme über die Schwenkach-
se der Schwenkarme hinweggeführt sind, durch die
Schwerkraft zurückkippen.
[0018] Die Schwenkarme können dabei nur bereichs-
weise zwangsgesteuert sein. In einem unteren
Schwenkbereich der Hubarme können die Schwenkar-
me allein von der Schwerkraft in ihrer zurückge-
schwenkten Stellung gehalten sein. In einem oberen
Schwenkbereich der Hubarme setzt sodann die
Zwangssteuerung ein, um das Schwenken der
Schwenkarme zu steuern.
[0019] In Weiterbildung der Erfindung kann an den
Schwenkarmen eine Fangvorrichtung vorgesehen sein,
die beim Anheben der Hubarme ein chassisfestes Fix-
stück einfängt und mit diesem beim weiteren Anheben
der Hubarme in Eingriff bleibt. Beim Zurückschwenken
der Hubarme aus der maximal angehobenen Stellung
bleibt die Fangvorrichtung mit dem Fixstück zunächst
ebenfalls in Eingriff. Erst wenn die Hubarme in die Stel-
lung zurückgeschwenkt sind, in die zuvor die Fangvor-
richtung das Fixstück eingefangen hat, d. h. also die
Schwenkarme wieder im wesentlichen völlig zurückge-
schwenkt sind, gibt die Fangvorrichtung das Fixstück
frei. Die Fangvorrichtung bildet also eine Art Falle, aus
der das chassis- bzw. sammelbehälterfeste Fixstück nur
in einer vorgegebenen Schwenkstellung von Hub- und
Schwenkarmen lösbar ist. Diese Fangvorrichtung
macht den chassis- bzw. sammelbehälterfesten An-
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schlag, der das Fixstück bildet, in zwei Richtungen wirk-
sam. Beim Anheben der Hubarme werden die Schwenk-
arme in die Überkopf-Stellung geschwenkt. Beim Ab-
senken der Hubarme werden die Schwenkarme ent-
sprechend rückwärts geschwenkt.
[0020] Die Hubarme können mittels verschiedenartig
ausgebildeter Antriebe angehoben werden. Nach einer
bevorzugten Ausführung der Erfindung sind als Hub-
schwenkantrieb druckmittelbetätigte Kolbenzylinder-
einheiten vorgesehen, die einerseits an den Hubarmen
und andererseits an Seitenwänden, vorzugsweise an
die Seitenwände verstärkenden Streben bzw. Rippen
angelenkt sind.
[0021] In Weiterbildung der Erfindung ist an den
Schwenkarmen ein Deckelöffner zum Öffnen eines Be-
hälterdeckels vorgesehen. Der Deckelöffner kann
schwenkbar an dem auskragenden Ende der Schwenk-
arme gelagert sein. Vorzugsweise ist der Deckelöffner
mit Antriebsmitteln gekoppelt, die den Deckelöffner in
Abhängigkeit der Schwenkbewegung der Hubarme be-
tätigen. Es ist also eine Zwangskopplung zwischen dem
Deckelöffner und der Hubarmbewegung vorgesehen.
Vorzugsweise kann der Antrieb des Deckelöffners au-
tomatisch über einen Seil- und/oder Kettenzug erfolgen,
der unter dem Drehpunkt der Hubarme und oben an den
Schwenkarmen am Deckelöffner befestigt ist.
[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispieles und zugehöriger
Zeichnungen näher erläutert. In den Zeichnungen zei-
gen:

Fig. 1: eine Seitenansicht des Hecks eines Müllsam-
melfahrzeugs mit einer heckseitigen Schüt-
tung und einer Hubschwenkvorrichtung zum
Anheben von Müllgroßbehältern, wobei die
Hubschwenkvorrichtung in einer abgesenk-
ten Grundstellung gezeigt ist, in der ein am
Boden stehender Müllbehälter aufgenommen
wird,

Fig. 2: eine Seitenansicht des Fahrzeughecks ähn-
lich Figur 1, wobei die Hubschwenkvorrich-
tung den Müllbehälter bis in eine Stellung an-
gehoben hat, in der ein Schwenkarmpaar der
Hubschwenkvorrichtung anfängt, den Behäl-
ter relativ zu den Hubarmen der Hubschwenk-
vorrichtung noch weiter über Kopf zu kippen,

Fig. 3: eine Seitenansicht des Fahrzeughecks ähn-
lich den vorhergehenden Figuren, wobei die
Hubschwenkvorrichtung in ihre vollends nach
oben geschwenkte Stellung gefahren und der
Behälter in die Schüttung des Fahrzeugs aus-
geschüttet wird, und

Fig. 4: eine Seitenansicht der Hubarme und der
Schwenkarme der Hubschwenkvorrichtung,
die die Kinematik der beiden Armpaare zuein-

ander verdeutlicht, wobei ein an den
Schwenkarmen befestigter Deckelöffner der
Übersichtlichkeit halber weggelassen wurde.

[0023] Das in Figur 1 nicht vollständig gezeigte Müll-
fahrzeug besitzt in an sich bekannter Weise ein Chassis
mit mehrachsigem Fahrwerk, ein vorne liegendes Füh-
rerhaus sowie einen hinter dem Führerhaus auf dem
Chassis angeordneten Sammelbehälter 1, der eine
heckseitige Be- und Entladeöffnung 2 aufweist. Heck-
seitig ist eine schwenkbare Rückwandtür 3 vorgesehen,
die am Sammelbehälter angelenkt ist und eine Schüt-
tung 4 bildet, in die Großmüllbehälter 5 durch Anheben
und Überkopfschwenken mittels einer Hubschwenkvor-
richtung 5 geleert werden können.
[0024] Wie Figur 1 zeigt, sind am Heck unterhalb ei-
ner Ladekante 6 ein Paar parallele, nach hinten auskra-
gende Hubarme angelenkt, und zwar schwenkbar um
eine gemeinsame Hubarmachse 8, die sich quer zur
Fahrzeuglängsachse horizontal erstreckt, wenn das
Fahrzeug auf ebenem Untergrund steht. Die Hubarme
7 sind voneinander beabstandet jeweils seitlich am
Fahrzeugheck angeordnet, so dass sie zwischen sich
den Müllbehälter 9 aufnehmen können.
[0025] Als Hubantrieb sind ein Paar Hydraulikzylinder
9 vorgesehen, die mit ihrem einen Ende an jeweils ei-
nem der Hubarme 7 angelenkt sind, wobei gemäß der
gezeichneten Ausführungsform der Anlenkpunkt 10 et-
wa auf halber Länge der Hubarme liegt. Mit ihrem an-
deren Ende sind die Hydraulikzylinder 9 an Seitenwän-
den der Schüttung 4 bzw. der Rückwandtüre 3 ange-
lenkt.
[0026] An den Hubarmen 7 sind ein Paar Schwenk-
arme 11 angelenkt, die sich wie die Hubarme 7 im we-
sentlichen parallel zur senkrechten Fahrzeuglängsmit-
telebene erstrecken. Die Schwenkarme 11 sind an den
Hubarmen 7 schwenkbar angelenkt, und zwar um eine
zur Hubarmachse 8 parallele, sich quer zur Fahr-
zeuglängsrichtung erstreckende Schwenkarmachse
12. Wie Figur 4 zeigt, sind an den Hubarmen nach oben
vorstehende Lagerböcke 27 vorgesehen, die beispiels-
weise in Form angeschweißter Bleche ausgebildet sein
können. Die Schwenkarmachse 12 liegt zwischen dem
Anlenkpunkt 10 des Hydraulikzylinders 9 und dem frei
auskragenden Ende des Hubarms 7 in der zum auskra-
genden Ende hin liegenden Hälfte des Hubarms. In der
gezeichneten Ausführungsform liegt die Schwenkar-
machse 12 etwa bei zwei Drittel der Länge des Hubarms
7. Wie Figur 1 zeigt, ist der Hubarm 7 etwa auf Höhe
der Schwenkarmachse 12 leicht nach oben hin abge-
winkelt. Während sich der am Heck des Fahrzeugs an-
gelenkte Abschnitt des Hubarms 7 in der Aufnahmestel-
lung etwa horizontal erstreckt, verläuft der auskragende
Endabschnitt spitzwinklig nach oben (vgl. Figur 1).
[0027] Die Schwenkarme 11 stehen nach hinten über
die Hubarme 7 hinaus. Die Länge der Schwenkarme 11
kann unterschiedlich gewählt werden, sie entspricht zu-
mindest dem Abstand der beiden Hubachsen des auf-
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zunehmenden Behälters 13. In der gezeichneten Aus-
führung entspricht die Länge der Schwenkarme 11 grö-
ßenordnungsmäßig etwa der Länge der Hubarme 7.
[0028] Wie Figur 2 zeigt, liegen die Schwenkarme 11
in der nach unten gesenkten Stellung auf den frei aus-
kragenden Enden der Hubarme 7 auf. Die freien Ende
der Hubarme 7 bilden insofern Schwenkbegrenzungs-
anschläge 14, d. h. über sie hinaus können die
Schwenkarme 11 nicht geschwenkt werden.
[0029] An den Schwenkarmen 11 sind jeweils zwei
Aufnahmemäuler 15 und 16 vorgesehen. Ein erstes
Aufnahmemaul 15 ist am frei auskragenden Ende des
Schwenkarms 11 vorgesehen, während ein zweites Auf-
nahmemaul 16 etwa im Bereich der Schwenkarmachse
12 an dem Schwenkarm 11 vorgesehen ist. Der Abstand
der Aufnahmemäuler 15 und 16 entspricht dem Abstand
der Hublager 17 und 18 des aufzunehmenden Behälters
13, die üblicherweise in Form von seitlich überstehen-
den Hubzapfen bzw. -achsen ausgebildet sind. Wie Fi-
gur 1 zeigt, greift das äußere Aufnahmemaul 15 das et-
wa mittig angeordnete Hublager 17, während das innere
Aufnahmemaul 16 das etwa an einer Vorderkante des
Müllbehälters 13 liegende Hublager 18 greift.
[0030] Um einen Müllbehälter 13 zu greifen, wird in
an sich üblicher Weise mit abgesenkter Hubschwenk-
vorrichtung unter die Hublager 17 und 18 des Müllbe-
hälters gefahren, so dass diese in die Aufnahmemäuler
15 und 16 der Schwenkarme 11 fallen können, wozu die
Hubarme 7 leicht nach oben angeschwenkt werden
können. Sobald die Hublager 17 und 18 des Müllbehäl-
ters von den Schwenkarmen 11 erfasst sind, kann der
Müllbehälter angehoben werden. Hierzu werden die Hy-
draulikzylinder 9 zusammengefahren, so dass sich die
Hubarme 7 anheben und um die Hubarmachse 7 nach
oben schwenken. Die Hubarme 7 nehmen die Schwenk-
arme 11 mit, bis die in Figur 2 gezeigte Stellung erreicht
ist.
[0031] Die Schwenkarme 11 sind als Wippe ausgebil-
det. Sie besitzen Betätigungsabschnitte 19, die bezüg-
lich der Schwenkarmachse 12 gegenüber den wesent-
lich längeren, nach hinten auskragenden Behältertrag-
abschnitten 20 liegen, d. h. die Schwenkarmachse 12
liegt nicht an einem Ende der Schwenkarme 11, sondern
die Schwenkarme 11 erstrecken sich über die Schwenk-
achse hinaus auch zur inneren Seite, d. h. zum Fahr-
zeugheck hin. Die Länge der Betätigungsabschnitte 19
beträgt nur einen Bruchteil der nach hinten hin auskra-
genden Länge der Schwenkarme 11, so dass ein großes
Hebelverhältnis erzielt wird, d. h. eine nur geringe Be-
wegung der Betätigungsabschnitte 19 führt zu einem
großen Schwenkweg der nach hinten auskragenden
Enden der Schwenkarme 11. Vorzugsweise beträgt die
Länge der Betätigungsabschnitte 19 weniger als ein
Viertel der gesamten Länge der Schwenkarme 11.
[0032] Sobald die Hubschwenkvorrichtung 5 die in Fi-
gur 2 gezeigte Schwenkstellung erreicht hat, stehen die
Betätigungsabschnitte 19 der Schwenkarme 11 an ei-
nem fahrzeugfesten Anschlag 20 an, der von einer Rolle

21 gebildet wird, die um eine zur Schwenkarmachse 12
parallele Achse drehbar ist. Wie Figur 2 zeigt, ist die Rol-
le 21 an einer Hinterkante der Seitenwand der Schüt-
tung 4 befestigt, wobei sie leicht nach hinten hin über
die Schüttung 4 vorspringt.
[0033] Werden die Hubarme 7 weiter nach oben ge-
schwenkt, drückt die Rolle 21 gegen den jeweils darauf
aufsitzenden Betätigungsabschnitt 19, so dass die
Schwenkarme 11 nach Art einer Wippe relativ zu den
Hubarmen 7 schwenken, und zwar weiter nach vorne
zur Fahrzeugschüttung hin. Hierdurch wird der Müllbe-
hälter 13 vollends über Kopf gekippt, so dass sein Inhalt
in die Schüttung 4 fällt. Die Endstellung der Hub-
schwenkvorrichtung zeigt Figur 3. Die Schwenkarme 14
fallen soweit nach vorne, bis sie mit ihren frei auskra-
genden Enden an der rückseitigen Kante der Seiten-
wände der Schüttung 4 anstehen. Gegebenenfalls kön-
nen Anschlagbleche seitlich vorstehend vorgesehen
sein, falls die Schwenkarme nicht in der Ebene der Sei-
tenwände liegen.
[0034] Zusätzlich wird die Schwenkbewegung der
Schwenkarme 11 nach vorne relativ zu den Hubarmen
7 begrenzt. Die Enden der Schwenkarme 14 auf Seiten
der Betätigungsabschnitte 19 stehen hierzu an den
Hubarmen 7 auf. Die genannten Enden der Schwenk-
arme 11 sowie die zugehörigen Abschnitte der Hubarme
7 bilden insofern Schwenkbegrenzer bzw. Schwenkbe-
grenzungsanschläge 22 (vgl. Figur 3). In der gezeich-
neten Ausführungsform ist der Schwenkbereich der
Schwenkarme 11 relativ zu den Hubarmen 7 auf etwa
50 Grad begrenzt. Wie Figur 3 zeigt, ist die Anordnung
dabei im wesentlichen so getroffen, dass in der nach
oben geschwenkten Stellung die Schwenkarmachse 12
im wesentlichen auf einer Höhe liegt, in der das von un-
ten her zunächst senkrecht verlaufende Heck des Fahr-
zeugs schräg nach vorne abgeschrägt ist. Die
Schwenkarme 11 erstrecken sich im wesentlichen par-
allel zu der schräg nach oben verlaufenden rückseitigen
Kontur der Schüttung 4 (vgl. Figur 3).
[0035] Sobald der Behälter vollständig ausgeschüttet
ist, werden die Hubarme 7 durch Ausfahren der Hydrau-
likzylinder 9 wieder nach unten geschwenkt. Über die
Schwenkbegrenzungsanschläge 22 werden die
Schwenkarme 11 mitgenommen.
[0036] Durch die auf den Behälter wirkende Schwer-
kraft werden die Schwenkarme sodann relativ zu den
Hubarmen zurückgeschwenkt. Um das Zurückschlagen
der Schwenkarme 11 gegen die als Anschläge fungie-
renden Enden der Hubarme 7 zu dämpfen, kann zwi-
schen die Schwenkarme 11 und die Hubarme 7 ein
Schwenkbewegungsdämpfer geschaltet sein, der in der
Zeichnung nicht näher dargestellt ist.
[0037] Eine unkontrollierte Rückschlagbewegung der
Schwenkarme kann gänzlich verhindert werden, wenn
eine Zwangssteuerung für die Schwenkarme vorgese-
hen ist, die in den Detailansichten Y und X der Figuren
2 und 3 gezeigt ist. Die Zwangsteuervorrichtung, die die
Schwenkbewegung der Schwenkarme relativ zu den
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Hubarmen steuert, besteht aus einer fallenartig ausge-
bildeten Fangvorrichtung 26, die an den Betätigungsab-
schnitten 19 der Schwenkarme 14 vorgesehen ist und
die fahrzeugfesten Anschläge, gegen die die Betäti-
gungsabschnitte 19 der Schwenkarme 11 gefahren wer-
den, einfängt. Wie die Detailansichten Y bzw. X in den
Figuren 2 und 3 zeigen, sind am Betätigungsabschnitt
19 der Schwenkarme 11 zu einer Seite offene Mäuler
27 vorgesehen, die von der Schwenkarmoberfläche
selbst sowie einem am Schwenkarm angeschweißten
Fangblech 25 gebildet sein können. Die Mäuler 27 sind
derart positioniert und ausgerichtet, dass die Anschläge
20 beim Anheben der Hubarme in die Mäuler 27 einfah-
ren. Werden die Hubarme aus der in Figur 3 gezeigten
gänzlich angehobenen Stellung abgesenkt, verhindern
die Fangbleche 25, dass sich die Schwenkarme von den
Anschlägen 20 lösen. Die Schwenkarme 11 werden
zwangsweise durch den Eingriff zwischen den Fangble-
chen 25 und den Anschlägen 20 zurückgedreht, bis die
in Figur 2 gezeigte Stellung wieder erreicht ist, in der die
Schwenkarme 11 wieder auf den Enden der Hubarme
7 aufliegen. Die Mäuler 27 sind also derart ausgebildet,
dass die Anschläge 20 erst in der wieder zurückge-
schwenkten Stellung der Schwenkarme 11 freigegeben
werden. Durch die beschriebene Zwangssteuerung ist
ein unkontrolliertes Zurückschlagen der Schwenkarme
11 gänzlich verhindert. Sie werden sanft in ihre Aus-
gangsstellung zurückgeschwenkt, in der sie beim wei-
teren Nachuntenschwenken durch die Schwerkraft ge-
halten werden.
[0038] Um beim Nachobenschwenken des Müllbe-
hälters 13 dessen Deckel 23 automatisch zu öffnen, ist
an den Schwenkarmen 11 ein Deckelöffner 24 angeord-
net. Wie beispielsweise Figur 3 zeigt, kann der Decke-
löffner 24 schwenkbar am auskragenden Ende der
Schwenkarme 11 gelagert sein. Der Deckelöffner 24
greift dabei unter den Deckel 23. Beim Nachoben-
schwenken der Hubarme 7 und der Schwenkarme 11
wird der Deckelöffner 24 gegenläufig zu den Schwenk-
armen 11 geschwenkt, so dass der Deckel 23 geöffnet
wird. Zum Antrieb des Deckelöffners 24 kann ein Seil-
zug bzw. ein Kettenzug vorgesehen sein, der einerseits
unterhalb der Hubarmachse 8 am Fahrzeugheck ange-
lenkt ist und andererseits am oberen Ende der
Schwenkarme 7 befestigt ist und über eine geeignete
Kopplung mit dem Dekkelöffner 24 gekoppelt ist.
[0039] Durch die besondere Ausbildung des Liftgerü-
stes, insbesondere des Tragarmes und der darin gela-
gerten Wippe in Verbindung mit der heckseitig angeord-
neten Anschlagsrolle wird der Verschleiß der Hublager
der Behälter beseitigt und Unfallgefahren abgestellt. Die
Hublager des Müllbehälters bleiben geschützt in der
Wippe, die Reaktionskräfte der Rolle werden nur indi-
rekt über die Wippe auf den Müllbehälter weitergege-
ben. Relativbewegungen auf die Hublager des Behäl-
ters sind vermieden.

Patentansprüche

1. Schüttgutsammelfahrzeug mit einem Sammelbe-
hälter (1), in den Behälter mit Schüttgut, insbeson-
dere Müllgroßbehälter (13), ausschüttbar sind, so-
wie mit einer Hubvorrichtung (5) zum Anheben und
Überkopfkippen der Behälter (13) in eine Belade-
öffnung (2) des Sammelbehälters (1), wobei die
Hubvorrichtung (5) ein Paar auskragende Hubarme
(7) aufweist, die um eine Hubarmachse (8)
schwenkbar gelagert sind, dadurch gekennzeich-
net, dass an den Hubarmen (7) ein Paar auskra-
gende Schwenkarme (11) um eine zur Hubarmach-
se (8) parallele Schwenkarmachse (12) schwenk-
bar gelagert sind, die jeweils ein Paar voneinander
beabstandete Aufnahmen (15, 16) zur Aufnahe der
Hublager (17, 18) des jeweils anzuhebenden Be-
hälters (13) besitzen.

2. Schüttgutsammelfahrzeug nach dem vorhergehen-
den Anspruch, wobei die Schwenkarme (11) einen
Betätigungsabschnitt (19) aufweisen, der mit einem
chassis- bzw. sammelbehälterfesten Betätigungs-
stück (20) in Eingriff bringbar ist derart, dass die
Schwenkarme (11) beim Anheben der Hubarme (7)
relativ zu diesen geschwenkt werden.

3. Schüttgutsammelfahrzeug nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Schwenkarme
(11) als Wippe ausgebildet sind, die einen Behälter-
tragarmabschnitt (25) und einen bezüglich der
Schwenkarmachse (12) gegenüberliegenden Betä-
tigungsabschnitt (19) besitzt, mit dem die Wippe bei
einem Hochschwenken der Hubarme (7) gegen ei-
nen fahrzeugfesten Anschlag (20), vorzugsweise in
Form einer Rolle (21), fährt, derart, dass die
Schwenkarme (11) relativ zu den Hubarmen
schwenken.

4. Schüttgutsammelfahrzeug nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Schwenkarme
(11) relativ zu den Hubarmen (7) einen begrenzten
Schwenkbereich besitzen, vorzugsweise an den
Schwenkarmen (11) und den Hubarmen (7) zusam-
menwirkende Schwenkbegrenzer (14, 22), insbe-
sondere -anschläge, vorgesehen sind.

5. Schüttgutsammelfahrzeug nach dem vorhergehen-
den Anspruch, wobei der Schwenkbereich weniger
als 90 Grad, vorzugsweise weniger als 60 Grad be-
trägt.

6. Schüttgutsammelfahrzeug nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Schwenkarme
(11) frei von einem eigenen Schwenkarmantrieb
ausgebildet sind.

7. Schüttgutsammelfahrzeug nach einem der vorher-
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gehenden Ansprüche, wobei zwischen den
Schwenkarmen (11) und den Hubarmen (7) ein
Schwenkbewegungsdämpfer vorgesehen ist.

8. Schüttgutsammelfahrzeug nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei eine Zwangssteue-
rung (25, 20) für die Winkelstellung der Schwenk-
arme (11) relativ zu den Hubarmen (7) vorgesehen
ist, die in einem oberen Schwenkbereich der Hubar-
me (7) die Schwenkarme (11) in Abhängigkeit der
jeweiligen Hubarmstellung in vorgegebene
Schwenkwinkelstellungen relativ zu den Hubarmen
(7) zwingt.

9. Schüttgutsammelfahrzeug nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei an den Schwenkar-
men (11) eine Fangvorrichtung (26) vorgesehen ist,
die beim Anheben der Hubarme (7) ein chassis-
bzw. sammelbehälterfestes Fixstück (20) einfängt,
mit dem Fixstück (20) im oberen Schwenkbereich
der Hubarme in Eingriff steht und von dem Fixstück
(20) beim Absenken der Hubarme (7) wieder außer
Eingriff gerät.

10. Schüttgutsammelfahrzeug nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei an den Schwenkar-
men (11) ein Deckelöffner (24) zum Öffnen eines
Behälterdeckels (23) vorgesehen ist, vorzugsweise
mit Antriebsmitteln gekoppelt ist, die den Deckelöff-
ner (24) in Abhängigkeit einer Schwenkbewegung
der Hubarme (7) betätigen.
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